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1.  EINFÜHRUNG 

1.1  BEGRÜßUNG 

Frau Klein vom Vorstand des Trägerverein s des Emmertsgrunder Stadtteilmanagements  

(TES) e.V. begrüßt die e twa 75 teilnehmenden Bürgerinnen und Bürger, die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwaltung sowie des Stadtteilmanagements.  

Viele haben seit der ersten Bürgerwerkstatt im Juli 2011 tatkräftig mitgearbeitet. 

Damals sind viele Ideen entstanden, di e weiter entwickelt wurden, in das Integrierte 

Handlungskonzept (IHK) eingeflossen sind und heute vorgestellt und diskutiert 

werden. Sie dankt dem Amtsleiter des Amtes für Stadtentwicklung und Statistik , Herrn 

Joachim Hahn, dem Koordinator für den Emmertsg rund, Herrn Peter Hoffmann, und 

Frau Voss und Herrn Noack vom Stadtteilmanagement für das Engagement.  Die 

Moderation der Veranstaltung haben Joachim Fahrwald und Ayla Karaoglu vom Büro 

memo - consulting. Die Veranstaltung ist wieder hervorragend vorbereitet und wird 

durch die zahlreichen Experten der Verwaltung bereichert. Frau Klein wünscht allen 

Teilnehmern einen erfolgreichen Abend unter dem Motto: āWir bringen den 

Emmertsgrund vorwärts ò. 

Für die Stadt Heidelberg begrüßt der Amtsleiter des Amtes für Stadtentwicklung  und 

Statistik , Joachim Hahn, die Anwesenden ; dies auch im Namen des Ersten 

Bürgermeisters, Herrn Bernd Stadel , der viel Erfolg wünscht.  

1.2  ZIEL DER VERANSTALTUNG 

Ziel der zweiten Bürgerwerkstatt ist die Information der Bürger zum aktuellen Stan d 

der Arbeit am Integrierten Handlungskonzept. Darüber hinaus sollen die in der ersten 

Bürgerwerkstatt erarbeiteten und zwischenzeitlich konkretisierten Ziele und Maßnah -

men einer Prüfung unterzogen werden : Gibt es Einvernehmen zu den Zielen und 

Maßnahmen und wo besteht noch Dissens ? Dies sind die zentralen Arbeitsfragen der 

Werkstatt.  

1.3  GESAMTPROZESS INTEGRIERTES HANDLUNGSKONZEPT 

Herr Hahn erläutert die Grundsätze des Integrierten Handlungskonzept es und den 

Verfahrensablauf. Er betont dabei den aktiven, gemeinsamen Prozess zwischen 

Bürgern, Verwaltung  und Politik . 
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Warum wird das Integrierte Handlungskonzept fortgeschrieben?  

 Die Planungskonzepte für den Emmertsgrund sind rund zehn Jahre alt . 

(Stadtteilrahmenplan von 1999, Sanierungskonzept von 2003).  

 Der Förderzeitraum für das āSoziale Stadtò-  Gebiet endet am 31.12.2012.  

 Die weitere Aufwertung und soziale Stabilisierung des Emmertsgrunds sind 

jedoch über 2012 hinaus zu bewältigende Aufgaben.  

 Eine gemeinsam entwickelte Zukunftsperspektive ist die Grundlage f ür einen 

zielgerichteten Mitteleinsatz und die Gewinnung von neuen Fördergeldern.  

 Die Fortschreibung des Integrierten Handlungskonzept es für den Emmertsgrund 

bietet dazu große Chancen!  
 

Was ist das Besondere am neuen Handlungskonzept?  

 Die i ntegrierte Vorge hensweise  bezieht neben baulichen auch räumlich -

strukturelle, funktionale, stadtgestalterische, sozio - ökonomische und 

ökologische Aspekte mit ein.  

 Das Handlungskonzept wird unter intensiver Beteiligung der Bürgerschaft  

fortgeschrieben und bezieht die Vorst ellungen der Menschen von der Zukunft 

ihres Stadtteils mit ein.  

 Die Bürger/innen sowie Institutionen und Vertreter vor Ort entwickeln 

gemeinsam mit den städtischen Ämtern  Handlungsbedarfe, Ziele und 

Maßnahmen für die kommenden Jahre und stimmen diese ab.  

 Der Fokus liegt auf realistischen Zielen und umsetzungsorientierten 

Maßnahmen . 
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1.4  AUFBAU UND SCHWERPUNKTE DES INTEGRIERTEN 

HANDLUNGSKONZEPTES 

Die zweite Bürgerwerkstatt ist ein wichtiger Termin zur Rückkopplung und Konsens -

findung. Sind die Impulse aus dem Stadtteil so aufgearbeitet, dass die Bürger sich mit 

dem Integrierten Handlungskonzept identifizieren können?  

Der Koordinator für den Emmertsgrund, Peter Hoffmann, berichtet vom aktuellen 

Arbeitsstand und wie das Integrierte Handlungskonzept aufgebaut ist.  

 

Gliederung des IHK  

 

Vorgestellt wird der  2. Teil der Fortschreibung des Integrierten Handlungskonzeptes. 

In diesem abschließenden Dokument werden die Handlungsbedarfe für den Stadtteil 

aufgezeigt, zentrale Zielstellungen formuliert und die Maßnahmen  für die kommenden 

zehn Jahre festgelegt.  

Nach der Erstellung der āZwischenbilanz 1999- 2011ò, dem 1. Teil des Integrierten 

Hand lungskonzeptes und der Dokumentation der 1. Bürgerwerkstatt, soll das Arbeits -

ergebnis der ver gangenen Monate in dieser Veransta ltung mit den Bürgern abge stimmt 

werden . 
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In den vergangenen Monaten waren das Stadtteilmanagement und die Stadt Heidelberg 

sehr a ktiv. Es wurden  Projektideen weiter ausgearbeitet und geprüft, Gespräche 

geführt sowie Standorte geprüft.   

 

1.5  ABLAUF DER VERANSTALTUNG 

 Aufbau und Schwerpunkte des Integrierten Handlungskonzeptes  

 Vorstellung und Diskussion der Ziele für den Stadtteil  

 Kurzvorstellung der Schwerpunkte der Themenblöcke  

 -  Wohnen und Arbeiten  

 -  Unterwegs im und zum Emmertsgrund  

 -  Leben im Emmertsg rund  

 -  Aufwachsen und Älter werden  

 Gruppenarbeit zu den Projekten der Themenblöcke  

 Fazit und Ausblick  
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2.  VORSTELLUNG UND DISKUSSION DER ZIELE FÜR DEN 

 STADTTEIL 

Die einzelnen Maßnahmen im Emmertsgrund werden aus einem mehrgliedrigen Ziel -

system abgeleitet.  

Zunächst einmal müssen die Aussagen des Integrierten Handlungskonzeptes die  

übergeordnete Zielsetzungen und gesamtstädtischen Planungen  beachten . 

 Im aktuell vorliegenden Entwurf des einheitlichen Regionalplans Rhein - Neckar 

2020 sind für den Emmertsgrund v or allem Aussagen zur Sicherung ökologisch 

wichtiger Freiräume getroffen (Flächen zwischen Rohrbach, der B 3 und den 

Stadtteilen Emmertsgrund und Boxberg sind größtenteils als Vorranggebiet e für 

Naturschutz und Landschaftspflege ausgewiesen, Flächen haben eine hohe bis 

sehr hohe klimaökologische Bedeutung, Siedlungserweiterungen sind daher in 

der Regel nicht zulässig).  

 Flächennutzungsplan 2015/ 2020: legt Teile der Grünzäsur westlich des 

Emmertsgrunds als Flächen für die Landschaftsentwicklung fest.  

 Stadten twicklungsplan 2015: Heidelbergs Lokale Agenda 21 bildet den Rahmen 

für das Integrierte Handlungskonzept.  

Drei Querschnittsanliegen  sind dabei immer von Bedeutung : 

 Solide Haushaltswirtschaft auch in Zukunft: IHK ist Voraussetzung für einen 

zielgerichteten und effektiven Mitteleinsatz und bildet die Grundlage für die 

Akquise von weiteren Fördermitteln.  

 Bürger/innenbeteiligung und Partizipation: trialogischer Prozess (Bürgerschaft, 

Verwaltung und Politik)  

 Migration und interkulturelle Orientierung: findet in allen Handlungsfeldern 

Berücksichtigung  
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Zu berücksichtigen sind auch die Wechselwirkungen mit anderen Stadtteilen:  

Boxberg:  

 Stadtteile sollen noch besser miteinander verknüpft werden, Verbesserung der 

Fußwegeverbindungen  

 Gemeinsame Nutzung von Infrastruk tureinrichtungen (Bürgeramt, Mieterservice 

GGH, Waldparkschule, Seniorenzentrum)  

 Aufwertung des Landschaftsraumes zwischen den Stadtteilen  

Rohrbach:  

 Keine weitere Erweiterung des Einzelhandelsangebots in Rohrbach Süd  

 Vereinsleben im Emmertsgrund und Boxber g weist vielfältige Beziehungen zu 

Rohrbach auf  

 Erhaltung der Hangbereiche unterhalb der Bergstadtteile  

All diese Zielsetzungen bilden den übergeordneten Rahmen für die Entwicklung des 

Emmertsgrunds.  

Herr Hoffmann geht  dann auf die einzelnen Handlungsfelde r ein und dabei vor allem 

auf die konkreten Zielsetzungen für den Emmertsgrund und auch erste Maßnahm en. Es 

gibt sechs Handlungsfelder, die zur Diskussion in der 2. Bürgerwerkstatt zu vier 

Themenblöcken zusammengefasst sind.  

Die erfolgreiche Umsetzung des Integrierten Handlungskonzeptes hängt  vom 

Zusam menwirken vieler Akteure ab , angefangen beim Stadtteilmanagement, den 

zahlreichen Aktiven im Stadtteil, gesamtstädtischen Partnern, den Wohnungsbau -

gesellschaften und nicht zuletzt den Verantwortlichen in der Verwaltung.  
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Wohnen im Emmertsgrund  

Am 31.12.2011 lebten im Stadtteil rund 6.500 Einwohner/innen, rund 800 Menschen 

weniger als noch 1996, bis 2025 ist ein weiterer Rückgang um 400 Einwohner/innen 

prognostiziert.  

 Wohnungsangebot ist stark auf Familien mit Kindern ausgerichtet, 

Bevölkerungsrückgang hat nicht zu hohen Leerstandsquoten geführt, sondern 

hauptsächlich zu einer Entspannung der Wohnungsbelegung.  

 Wettbewerb um Einwohner/innen wird in den nächsten Jahren, vor allem auf 

Grund der bevorstehenden Entwi cklung der Konversionsflächen, zunehmen.  

Damit der Emmertsgrund für diesen Wettbewerb gut gerüstet ist, soll die eingeleitete 

Integrierte Stadtteilentwicklung, die gleichermaßen soziale Belange und städtebaulich 

notwendige Erneuerungsmaßnahmen berücksichti gt, konsequent fortgeführt werden. 

Insbesondere durch das Programm āSoziale Stadtò konnten in den letzten Jahren einige 

wichtige Verbesserungen im Wohnumfeld, im Wohnungsbestand und in der sozialen 

Infrastruktur erreicht werden.  

 

Ergänzung aus der Diskussion:  

-  Wohnstandort Emmertsgrund für neue Ziel - / Nachfragegruppen interessant machen  

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehmer um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer der Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  
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Arbeiten im Emmertsgrund  

 130 Arbeitsstätten mit rund 800 Beschäftigten  

 1.900 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte  

 Rund jede vierte Person unter 65 Jahren ist von Transferleistungen betroffen.  

 Rund 450 Kinder unter 15 Jahren leben in Bedarfsgemeinschaften, die SGB II -

Leistungen  erhalten.  

 

 

Ergänzung aus der Diskussion:  
 

-  Ausbildungsstellen im Emmertsgrund notwendig  

-  Gewerbeansiedlung, Arbeitsplätze im Emmertsgrund erforderlich  

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehmer um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer de r Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  
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Unterwegs im und zum Emmertsgrund  

 Verkehrsanbindung an die Innenstadt wurde in den vergangenen Jahren 

verbessert (Umsteigeanlage Rohrbach Süd, Direktverbindung zum 

Bismarckplatz)  

 

 

Ergänzung aus der Diskussion:  
 

-  Radweg durch Siegelsmauer ungünstig ð besser Emmertsgrundsenke  

-  Verbes serung Erreichbarkeit Einzelhandel mit ÖPNV, Elektromobile n, Rollatoren  

-  Aufenthaltsqualität Haltestelle  Rohrbach Süd verbessern  

-  Segway / E - Mobi lität unterstützen  

-  Straßenbahn erschließung Emmertsgrund  

 

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehmer um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer der Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  
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Neues Stadtteilzentrum im Emmertsgrund  

 Im Emmertsgrund wird eine bemerkenswert umfan greiche Stadtteil -  und 

Kulturarbeit geleistet.  

 

 

 

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehmer um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer der Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  
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Leben im Emmertsgrund  

 Zwei von drei Einwohner/innen besitzen  einen Migrationshintergrund, der über 

100 Herkunftsländer umfasst.  

 Die Integrationsanstrengungen sind dementsprechend hoch.  

 Viele Menschen wohnen auf engem Raum in der Anonymität der 

Hochhausbebauung zusammen.  

 

 
 
Ergänzung aus der Diskussion:  
 

-  Sicherh eit um das Bürgerhaus verbessern  

-  Inseln des Emmertsgrund s stärker vernetzen und einbinden  

 

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehmer um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer der Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  
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Aufwachsen und Äl ter werden im Emmertsgrund  

 Zwar nach wie vor durchschnittlich jüngste Bevölkerung in Heidelberg, aber 

erhebliche Rückgänge bei den unter 18 - Jährigen, gleichzeitig starke Anstiege 

bei den Senioren, was die Entwicklung der sozialen Infrastruktur vor neue 

Herausforderungen stellt  

 Sehr gutes Betreuungs - , Bildungs -  und Freizeitangebot für die rund 1.300 

Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren  
 

 
 
Ergänzung aus der Diskussion:  
 

-  Lage der Spielplätze überprüfen  

 

Der Moderator Joachim Fahrwald bittet die Teilnehm er um ein Votum zum Zielsystem:  

Die Teilnehmer der Bürgerwerkstatt stimmen dem Zielsystem zu.  

 

PAUSE  
Die Teilnehmer haben bei einem Imbiss die Gelegenheit die Projektblätter auf 

Wandzeitungen zu lesen.  

 


























